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dem wırd geraten, siıch während der Sendung überzeugungen, die Menschenwürde? In
die wichtigsten Beobachtungen notieren. einer etzten Phase (des Dreitakts Sehen-
Der Leiter wird Interviews auf Tonband autf- Urteilen-Handeln) oll eine aktive tellung-nehmen, wichtige Stellen nochmals hören nahme ZUE besprochenen Sendung un ihrem

lassen. Das Fernseh-Rundgespräch (mit Inhalt formuliert werden. Der Leıiter taßt —_
höchstens Personen) kann nach einer kur- SaMMECN, welche VWerte bzw. Unwerte) der
Z  3 Bedenkzeit mMi1t SpONTtAaN geiußerten Be- Gesprächskreis 1n der Sendung ntdeckt hat,
merkungen beginnen, die siıch der Leiter 1n ann die Frage aufzuwerfen, W 4a5 die
den wesentlichen Punkten für den weıteren Hörer als Einzelne un als Gruppe tun kön-
Verlauf vermerkt. Ne  3 und welche Haltung S1e einzunehmen,

Die folgende Aussprache sollte folgende welche Vorurteile s1e revıdieren haben
Momente enthalten: Zu Begınn e1ine VO:  3 Es x1ibt wen1g Mıttel, die ıne aktive Aus-
allen getragene Rekonstruktion der SanzCn einandersetzung MIt dem Fernsehen und Se1-
Sendung, durch die die wichtigsten Inhalte NneIN Angebot stimulieren Ww1e das Fernseh-
1NS$ Gedächtnis zurückgerufen, übersehene Teıle Rundgespräch. Diese Auseinandersetzung för-
vergegenwärtigt, die großen Abschnitte ın dert gleichzeitig auch die Beziehungen inner-
ıhrer Abfolge und somıit der Aufbau des halb der Gruppe, ın der s1e stattfindet. Sıe
Ganzen erkannt und viele Aussagen und Be- könnte mancher „konventionellen“ Gruppe
zıiehungen bewufßrt gyemacht (und verkostet!) durch elıne NECUEC Aufgabe wıeder Leben
werden. Dıie kritische Beurteilung nach verleihen. Stimuliert werden kann durch das
Gehalrt und Gestalt. Mögliche Startiragen Fernseh-Rundgespräch uch die Arbeit der
hierfür: Hat u1ls die Sendung Neues Fernsehschaftenden selbst. Wenn nämlich (wıe
gelehrt? Was würden WIr inhaltlich hinzu- 1n Belgien und Frankreich teilweise schon üb-
tügen, welche Gesichtspunkte ehlten, W 4S W ar lıch) die Stellungnahmen der Gruppen die
übertrieben? Formiragen: Waren die Auft- Sender weıtergeleitet un 1n Fernseh- un
nahmen UL, die Musık siınngemäfßs unterlegt, Radiozeitschriften veröftentlicht werden, kann
Bild, Ton und Kommentar richtig kompo- sıch das noch viel schwache feed-back
nıert? Eigentlich urteilbildende Fragen: War zwischen Sendern und Empfängern entwiık-
die Information unparteisch und wahr? Aus keln, da{ß die Produzenten VO  - iıhren
welcher Mentalität 1St die Sendung gestaltet Onsumenten korrigiert und ermutigt werden
worden? Hat S1e (inwiefern?) Institutionen können.
der Gesellschaft 1n Frage gestellt, Glaubens- Bernhard Grom &}

Die Bibel Weg ZUr Einheit?
Dıie „Iraduction oecumenique de la Biıble“ 1

Einziger wirklich gemeiınsamer Besitz aller Schrift besäßen, 1St | 0“ ine unrichtige Sım-
Christen scheint die se1In. ber selbst plifikation, enn tatsächlich wırd immer und
diese minımale rundlage aller steht immer wieder eine andere Schrift angetroffen“
Frage. „Man muß doch klar sehen“, Sast eın Appel, Kanon und Kirche [Paderborn
katholischer Theologe, „dafß die Trennung der 324) Und eın orthodoxer Theologe
Christen bis 1n die Schrift cselber vorgedrun- schrieb früher: „Katholiken, Protestanten,
5C] 1St. Zu 9 daß alle Christen dieselbe Orthodoxe, WIr alle S$1N. die Bibel A

schart. Die geschlossene Bıbel 1Nt unls Wenn
Die Hauptüberschrift 1st eıne Übersetzung VON

WIr jedo ıhre Seiten aufschlagen, annn
Z Bıble, chemin de l’unite?“, Tıtel des erstien trennt u1l5 die offene Bibel Wır lesen aut

verschiedene VWeıise;: WIr lesen in ıhr VCI-Hefts der „Traduction oecumenique de la Bible“
(Parıs schiedene Wahrheiten“ Evdokimov, La
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Bıble dans la piete orthodoxe, 1n :} Irenikon 27 Das Projekt wurde 1mM Herbst 1965
[1950] 386) nde des Konzıils 1n Rom ZUETSLT der Offent-

Wıe kann dieses Buch für die Christen 1ne nchkeit vorgelegt; Vorarbeiten schon
wiıdersprüchliche Rolle spielen? Eıne volle se1it einiger Zeit 1mM Gang. Anfang 1967 konn-

ten die Verantwortlichen in einer besonderenAntwort würde die Lösung VO Spaltung
und Trennung 1n der Christenheit bedeuten: Feierstunde 1mM yroßen Amphitheater der SOr-
S1C 1St hier unmöglich. Die praktische Erfah- bonne Parıs das praktische Ergebnis,
LUunNng mMit der ökumenis:  en Übersetzung der die ökumenische Übertragung des Römer-
Bıbel (Traduction oecumenique de la Bıble briefs, vorstellen n ohl mıt echt csah INa  -

1iOB)) 1mM französischen Sprachraum scheint darın ein ökumenis  es Ereignis. Eın halbes
jedo die Klärung einıger Grundlagen eiıner Jahr spater War der NEeUuUeE exXt 1in mehr als
solchen ntwort erlauben. Eın verkürztes 01010 Exemplaren verbreitet:; ein überra-
der verfälschtes Verständnis der Bibel und schendes Ja der Offentlichkeit diesem Ver-
iıhrer Rolle dagegen, W1e C nıcht selten als such Eın erstier Rechenschaftsbericht ber die
Hıntergrund VO  3 gemeinsamen Bıbellesungen, 1C) und der exXf der Reden auf der
biblischen Besinnungen und Wortgottesdien- Parıiser Feierstunde erschienen och 1967 1ın
sSten spürbar wurde, kann wohl 1Ur 1n Er- eiınem weiıteren Hett Anfang 1968 kam die
nüchterung und Enttäuschung enden. Testübertragung VO  3 25 Psalmen 1n Verbin-

Das I1 Vatikanische Konzıil hat usdrück- dung MmMIi1t dem Liturgischen Psalter heraus
ıch auf die Biıbel als Ort möglicher Zusam- besonders bedeutsam mMIt Rücksicht auf die

liturgische Brauchbarkeit der Texte. Außer-menarbeit mMIiıt den getireNNten christlichen
Brüdern hingewiesen (Deı1 verbum 22), „die dem erschien eın Heft ber den gemeinsamen
nıcht 1Ur als Gemeinsamkeit 1M wissenschaft- ext des Vaterunser Danach dürfte der Ge-

samtplan, das Neue Testament bis 1970 unlichen un sprachschöpferischen Arbeiten
den Übersetzungen gedacht ISt, sondern ın die N Bibel bıs 1975 herauszugeben, wohl

verwirklicht werden.eiıne ZeW1SSE Gemeinsamkeit kirchlichen Le-
bens hineinweisen so11“ Semmelroth-M. Protestanten WI1e Katholiken haben jeweils
Zerwick, Vatikanum 11 ber das Wort Gottes mehrere NEeEUE französische Bıbelausgaben ZUur

[Stuttgart e Über die allgemei- Verfügung, die ZU Teil, VOT allem 1m Aus-
Nnen Grundlinien dieser Zusammenarbeit kam land, als vorbildlich gelten. Neue Versuche

nach längeren Verhandlungen zwischen dem sınd 1ın Vorbereitung. Das 1m erglei
einem EınzelunternehmenWeltbund der Bibelgesellschaften und dem langsame un

Sekretariat für die Einheit der Christen 1m schwerfällige Geschäft der 17 kann nıcht
mi1it dem Fehlen einer französischen Übertra-Sommer 1968 Z einer Einigung. ber schon

ıne Zeıt vorher hatten 1n den einzel- Sung gerechtfertigt werden, wohl ber mit dem
Wunsch, die Schrift als en Buch der Kirche1CN Sprachräumen und Ländern die prakti-

schen Arbeiten für die konkreten Unterneh- 1n einer Übersetzung haben, die selbst —
weıt W1e möglich eın Werk der Kırche ISt.MUnNngen eingesetzt; Miıtte 1967 schon

rund fünfzig, ein halbes Jahr spater undert. Den ökumenisch-katholischen Charakter
Die Formen der Zusammenarbeit sınd csehr des Unternehmens suchte INan ZUeEerSt durch
verschieden: VO  3 der eintfachen Übernahme die sorgfältige und umsichtige Bildung eines
einer vorliegenden Übertragung bıs hin „Comite de Patronage“ z  S1'  ern, das für
Übersetzungen, die VO  3 Grund auf NEeu CT - alle Beteiligten repräasentatiıv 1St und ebenso
arbeitet werden sollen Der französische Ver- die Bindungen ber den französischen Sprach-such ıne Sanz nNeUeEe Übertragung sıch
VOTr allem dadurch VO  w} den Unternehmen 1in Epitre de Saılınt Paul au X Omaıns (Paris 1967).anderen Sprachräumen un Ländern ab, daß

ugleich das ehrgeizigste und weıtesten Vıngt-cinqg PSaumes (Parıs
Notre pere qu1 CS au  ba CIeUX. La priere oecume-vorgetriebene Ziel hat nıque (Parıs
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Faum hinaus unterstreicht ar Bea un ihre Bemerkungen und Verbesserungsvor-
Generalsekretär 1sser’t Hooft gehör- schläge. Darauf WIr das Ergebnis 1M ruck
ten dazu) Die kırchlichen Gemeinschatten vorgelegt, nıcht 1Ur die Reaktion VO  >;
aller Länder französis  er Sprache (Frank- Geistlichen un Laıien erfahren, sondern
reich, Schweiz, Kanada, Belgien, Madagaskar, auch Beiträge und Anmerkungen aus den
atrikanische Länder) sind durch Geistliche Un Kırchen AaNZUregen. SO wurde die Übertra-
Laıen vertireien Die Teilnahme VO  e} we1l Sung des Römerbriets „als Test“ vorgelegt,
orthodoxen Vertretern gibt der T C) noch dessen allgemeine Annahme für die weıteren
einen besonderen Akzent. Bemühungen entscheidend WAarLT. Den Versuch

Die Übertragungsarbeit WIr! von Fachleu- der Psalmenübersetzung mMan auf die
ten geleistet. Dafür oibt 65 ein „Comite d  I  e  di- gleiche Weiıse einer Feuerprobe, „die hne
tiıon“ SOWl1e dessen Berater und Mitarbeiter. unbedingt eın Gottesurteil sein die Meı-
Über 100 Fachexegeten Jjeweils eın der WEe1 Nungen und Reaktionen der künftigen De-
VO' allen bestehenden Fakultäten und Instıi- nutzer dieser Übertragung widerspiegeln

sind 1n dieser Gruppe Werk, zu könnte“ ©) 5 Wegen der verschiedenen Rolle
der Einzelschriften der Bibel für das lau-größten el bekannte und bewährte (Ge-

lehrte. Die Gruppe 1St wesentlich offen für bensleben 1St eine solche Probe icht überall
NEeEUeE Mitarbeiter. Dabei 1St s1e nıcht LUr auf gleich Wicht1ig; für ıne allgemeine Fassung
Exegeten beschränkt: Von Anfang wurden solcher Texte ber kann 19883  - heute wohl nl  1

darauf verzıichten.alle Ergebnisse ebenso Sprachwissenschaftlern
und Lıteraten WI1e Fachleuten anderer Diszi- ınn dieser Bemühungen kann weder der
plinen ZUr Prüfung und Überarbeitung gC- wiıssenschafrlich exakte exXt velehrter Fach-
legt. leute noch eın demagogisches Massenmaniftest

Um eiınem wissenschafrtlich zuverlässi- für übermorgen se1n. In der Bibel ol das
SCNH und wirklıch gemeinsam erarbeiteten ext Wort Gottes den Menschen VO  3 heute treffen.

kommen, wırd jede biblische Schrift der Damıt 1St s1ie ugleich der ursprünglıchste Ort
Passage von Je Wel Exegeten einem Prote- christlicher Gemeinsamkeıt. Außerlich BCSCc-
stanten un einem Katholiken gemeınsam hen betrifft das die Übertragung, un Über-
übertragen. Damıt WAar 1im Prir.zıp ine LO- tragung 1St Angelegenheıit der Sprache. So 1St
Sung gefunden für die schwierige Frage der ıhr das Gespräch als grundsätzliche Methode
Zusammenarbeit, die diesem Unternehmen ANSCMCSSCH. ber schon das Buch selbst als

„Wort Gottes“ unterstreicht diesen Charakter.seinen ökumenischen Charakter xibt und seine
besondere Eigentümlichkeit darstellt. In KO- Das eım Übertragen 1m Vordergrund STC-
ordinationsgruppen werden die Einzelergeb- hende gemeınsame Interesse ext äßt
nısse besprochen und miteinander 1in Verbin- unterscheidende dogmatische Sıchtweisen der
dung ebracht; eın gemeınsames Grundvoka- Partner weitgehend zurücktreten. So kam
bular eistet dabei unentbehrliche Hılfe Es 1mM Bemühen das, W 4As der ext Sa  5  ( will,
geht hier, W1e auch N:  ‚9 darum, jede künst- nicht selten dahin, daß jeder UÜbersetzer die
lLiche Vorentscheidung vermeıiden und für berechtigten nsätze für die dogmatische Auf-
bessere Lösungen otfen leiben. Nur fassung des anderen 1n der Schrift selbst eNt-
rein technis  € Einzelheiten w1e die Ordnung deckte Daß in dieser Hinsicht der Römerbrieft
der Bücher, die Grundtexte, die Einleitungen eın Musterbeispiel werden mußte, wırd jedem

den Einzelbüchern, die Verzeichnisse und einleuchten, der sich die dieser Schrift
die Anmerkungen forderten VO  3 vornherein für die Geschichte christlicher Theologie er-
eine klare Festlegung. innert. Selbst WEeNN s nıcht ursprüngliche Ab-

Eın erarbeiteter Text 1St immer als Vor- sıcht WAar, dogmatische Schwierigkeiten [ö-
ag un Entwurf, noch nıcht als Abschlufß SCI1, ergaben sıch doch bei dieser Übertragungs-
und Endergebnis anzusehen. Zunächst machen arbeit eıne Reihe VO':  e} theologischen Prinzıpien,
eın orthodoxer Exeget und andere Fachleute die für die Lösung solcher Fragen NOL-
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wendig siınd Wegen dieser Erfahrung wurde S  N, da{ß 1er der Ansatz für ine csehr breite
bei den Übersetzern der Wunsch immer sStAar- theologische Neubesinnung gegeben 1St, die
ker, iıhr Gespräch möchte weitere Kreise 71e- weit über die renzen hinausführt, die mna  -

hen Die Einübung gemeinsamer Lauterkeit sıch Beginn für das Unternehmen AB(®)
gegenüber dem Wort der Schrift, die sıch ZESETIZT hatte. Darüber hinaus gehört ZUr Bibel
VOor allem 1n einer ständigen kritischen Hal- als Buch der Kirche irgendwie un WI1E, das
Cung der eigenen Posıtion gegenüber be- Wr Anfang wenıgstens sehr unklar die
währen hat, äßt sıch wohl nıcht NUur theore- Meıinung und der Beitrag VOo Geistlichen und
tisch vermitteln, sondern muß eıgene prak- Gläubigen. Behutsam wurde darum VO den
tische Entdeckung se1in. Fachleuten selbst der Versuch eingeleitet, das

Von Orıigenes und den Kirchenvätern A eıgene Gespräch dem der Kirche ZU-

ber die Schrittkommentare der Scholastik weıten. Es geht darum, uch die Mühe der
und die Übersetzungen der Reformatoren bil- Glaubenden das Gotteswort 1n diese Über-
dete die Bemühung den Bibeltext bıs heute CLTagung einzubringen. Sıe oll Ja der Kırche
einen besonderen Platz für theologische An- dienen. Darum interessieren die „Meinungen“
satze. ber CS einzelne, die MIit der der Gläubigen wen1g; W Aas wertvoll und NOL-

Gestalt ihrer Schrift dann die Vorzeichen wendig 1St, 1St ıhre „Erfahrung“ 1mM Umgang
für die großen Bewegungen 1mM Leben der Kır- Mut dem ext der Bibel Nur VO daher 1St
che SELIZiIen Generationen lasen nach ihnen die die Hoffnung auf einen „Frühling des lau-
Bibel nicht NUuUr 1n ihrer Übersetzung, sondern ens  « verständlich, die die 1 ®) 5C-
auch MIt ihren Augen. Die gemeinsame DBe- knüpft wurde. Der yroße Vorzug 1eses Un-
mühung geht der Schwierigkeiten eiınen ternehmens bleibt das Engagement 1n eine
anderen Weg; s1e zielt auf einen Text, der 1N- tiefgehende Unterredung aller ber den lau-
sofern kein alscher Kompromif 1St, als die ben Doch 1St das nıcht alles Am Schluß zeigt
Schwierigkeiten weder übersieht noch Aaus- sich die C ber das allgemeine Gespräch

ber den Glauben hinaus als eın Akt des Glau-klammert, sondern sıe gerade einschließen
will und ZARR Ausdruck bringen möchte. Was ens selbst. Das kommt schon 1n der Einfüh-
sıch als trennend ausgewirkt hatte, konnte runs 1n das Unternehmen ZUuU Ausdruck,
1n vielen Fällen als das farbige Spektrum eın C555 heißt „Dıie ökumenis:  e Übersetzung der
und derselben Wahrheit ntdeckt werden, Bibel 1St als Unternehmen 1n der Anerken-
deren Reichtum CISLT Jangsam eutlich wırd. Nuns der beherrschenden Autorität des Wortes

Da das Exegetengespräch Anfang SZanz Gottes un 1n der Hoffnung, dafß alle hrı-
praktisch VO der Einzelschrift ausg1ing, cah sten 1N€es Tages einem gemeinsamen Ver-
es siıch nıcht VO'  3 vornherein mit größeren stehen der Schrift kommen, für die, die ıhr
Schwierigkeiten belastet. Die nachfolgende arbeiten, eın Akt des Glaubens die Macht
Feststellung aber, daß 65 urchaus möglich des e1istes. S1e möchten, da{fß eın und das-
WAar, sıch über einen bestimmten ext uch se Verlangen nach Wahrheit 1n Liebe 1n
1im Kreıs vieler Fachleute ein1g werden, den vers  jedenen Konfessionen Gläubige
wirkte für alle als besondere Ermutigung. und Geistliche beseele, die den Auftrag aben,
Zeugnıi1s dafür sind die Beiträge der Theologen das Evangelium Christi 1n die Kirche und 1n
Zu Erscheinen der Übertragung des Römer- die Welt tragen“ (Römerbrieft, 17)

Karl Neufeld Xbraefs. Zusammenfassen Aßt sıch schon jetzt
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